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Her Rirchenbegriff Öer Schiuarmer
DOon SB Hevyer erlaq DDON Heinjius Nachfolger.

eip3ig 1939 108 Seiten) er qgeb .90

In DEr Einleitfung erwähnt Der DBerfahjer Qas durch DIie TDelN-
fen Dr udwig Kellers erwachte „Horldhungsinfereife WAaT-
mertum“. Nier Diejer nicht gerade glücklicdhen Bezeidhnung yaßi

Die „qan;ze Seifenbewegung Der Retformation” zujammen. Iun
nenn einNe el DDN Qrbeiten auf diejlem Sebiet unD bejonders
auch Die Quellen-Beröffentlidhungen. Aber, 19 weiter aus,
es noch eine zujJammenrtajjende Schwärmerge|dhichte“ und
DOL allem eine „dDogmenge|hicdhfliche 3Zujammenfallung“”. DYiele
wolle geben

Grei Berjuche einer j)olchen „Dogmenge|dHicdhflichen Gejamt-
behandlung Deg Schwärmertiums“” liegen ereits DOLT

üdemanns Schrift „Reformation unDß £äufertfum iın iDrem
Berhältnis zZUum Drifflichen “Drinz3ip  44 18906, Die als eine Ner-
zeidhnung 0eg \hwärmerilcdhen reformaftoriicdhen SGegenjaßes De-
uürteilt

T roelf] „Soziallehren Der DHrifflichen Kirchen und Grup
pen  « 1912, Dejjen Durchaus richtiges 3Ziel Der Herausarbeitung
terj/hiedlicher Typen jener rejormaforil Hen eweqgung ab-
ebhnt, und

Kar! Schrift „Luther un Oie Schwärmer“ 1922, Die
vollkommen befriedige, aber auf beidhränkfem Raum keine voll-
)tändige QAUbhandlung biete

Dieje “licke wDD ausfüllen au} Srund er Neu r]hloffenen
YQuellen Er geht nicht unge|Dhickt DOTM Kircdhenbegrif aus JIn iDm
liege Das inner]fe WMeijen Des Schwärmertums OCg Jahrhundert
begründet. 1etr könne inan Die unter|hiedlichen Ricdhtungen auf
einen gemein]jamen “Nenner Dringen. ies it 0ag Kircdhenprinzip,
DWITr agen wobhl Defjer Das Gemeindeprinzip. IBenn dabei meinft,
Daß Dhon 3UT Zeift Oer Reformation abgejehen DDN Der zeifgemäßen
TD  e1 eine achliche Behandlung wilcdhen Den Reformatoren und
Den Schwärmern )taffgefunden babe, bleibt uns Den eweis
afUur Duldig. „YVYie ‘Drediger DDN urı und DIe Superinfenden-
fen DDN Cijenach und Lüneburg“”, Die er Rur3 erm_äbnf‚ en bald



Die Stelle DÖer jachlichen Behandlung Das Eriränken und “Beor
brennen DEr e  er freien ajjen

GJer Berfaller Der Schrift kennt Dden Unterichied Der
revolutionären, Der „itillen ODDEr (eidentlichen“ Schwärmer un OCr
Spiritualiften. Mnd Doch befrachtet als Hauptfziel jeiner Arbeift,
eine Einbeit in iDrem Grundprinzip 0es Kirchenbegritt herzujfel-
len. Das E Dm nicht gelungen. G)ie Ber|Hiedenheit Der Örei Ricd
{ungen i}t 3U Groß unDd 3WAaT ge[hichtlich in iDrer Entfitehung Dwie
nach ibrem Welen unDd iDrter Entwicklung.

Außerordentklich gründlich ind Die revolutionären Schwärmer,
:Chomas Akünzer un Die Qünfterildhen QMiederkäufer 0WIEe DIie
Spiritualilten behandelt. ARÜnzers unDd ern Rofhmanns}
ien ind ausgiebig benußt. Auch ez3zügli Seb Sranck unD Kalp
Schwenckfeld äßt lich Dies behaupfen. Weniger gil£ asjelbe Dei
Der Darjtfellung Des itillen -Läuferfums JBir wollen verJuchen Dies
ım einzelnen Darzufun,

„JeDdEe lebenDdige Einzelgemeinde nimmt die volle Kirdhenbobhei
tür lich In An)pruch“”, Oag mit echt Dem Berfaljer als CErifes
aur „Die autonome Einzelgemeinde übt Das echt Der erufung
Der Gemeindeämter und UL £rägerin Der Schlüffelgewalt“ ieg
en aber die £äufer wWeDder DDON Zwingli noch DDN Uuther üDer-
NOMMEeN, wIie STB Heyer behaupfet, ondern aus Der RBibel GE-
Döpft (£$ T Dad “Norbild Der apo[tfolilcdhen Gemeinde, Das jie
verwirklichen juchten (£9 DAT iDT Veitmotipv, WDas nicht ar
betont werden kann. HYabei galf e5 DEr Serahr einer ihismatifchen
Trennung, Die Däufig autffraf, Durch gemeinjame Berjammlungen
wie die Schleitheim unDd Augsburg enfgegenzuirefien.

Y)ie BerihHiedenhei in Der Sorm Der aurte )pielf eine neben-
ächliche D  P ie tindet lich noch heute in Den IMennoniten-Se-
meinden unß hat Die Bedeukung nicht, die iDr der Berfahjjer beizule-
gen iceintf Yas gilf auch DON ÖRr einbeitlichen Yrdnung OCg Rultus
überhaupt Erwähnenswert ind Die Einfragungen in eın Zautdbuch

10) und Das Anlegen DDN Kirdhenbüchern 42), worın die
fäuferilchen den reformaftorilcdhen Gemeinden vorangingen.

DYaß Der egenjaß 3UTt Ir Der Reformatoren bie und 0a
eine nicht billigende Schärfe angendMMe bat, i} 3u3ugeben. In
Der aupfjache i)£ Oies auf Die Berfolgung z3zuruückzurühren, DEr Die
ZÄäufer DON Anfang ausgeleßt Hier lieagt auch Die HrT-
ache Daß Jie iDre Sotffesdien]fe beimlich iın IMöäldern und allerlei
Schlupfwinkeln abbielfen. er Yorwurf Der KReformatoren, Daß Jie
eine Minkelkirche jein woliten, il nicht berechtigt. Xoch ebr gilt
Dies von Der ZAleinung, „Daß lie Veiden gelucht und lich )elb{t
F\ünft[id; bereitet“ hätten. Daß Die Gemeinde Chriffi au} en



eINe Kreuzgemeinde E UND Dieibt, WDAT iDnen allerdings eın )far
Kkender Slaubensgrund|aß.

Sie wmollfen unvermijchte IT aben, DAas f rich
{g Yaß O1l Kejformationskirche DIJeNDAT DOiecdhtke un goffLo]
Qieniden ibr uldete unD Abendmahlsgemein|dhaft 188] iDnen
bielf DaT ibnen € e1in Yorn i Zluge Und nicht DIOR HieE huferi
en BrÜDder, WIie B erwähnt wirD, aben Die urzel Des UYor
alls DEr Kirche iDrer Berbindung mi Dem Stiaaf, onNdern auch
DIie 3üricher Läufer

Sanz UNDEIEDTDAT 321q Jich Der Berfaller DEeMnn

nocD den innetien 3u }ammenbang DEr )fillen unDd revolutionären
Schwärmer unDd Die Behaupfung Bullingers aufwärm{f:
„WMas ibDnen DdDen <Cäufern) eimlich aDer gejtäckt, i} anDde-
Ier 3D1 ubßagebrochen, als ZAlünfter und anderswo“.

(£$ erübrigt Jich DON )elb) DAaraut Dinzuweiljen, DaR Der RBo-
gri Der jicfbaren IC und Der Sakramentsbegrift Der Zäufer
und Der Spiritualiffen nicht einbeiflich i}t Hier verjfeigi ich DEr
Berfahjer Dem Saß Da „Die theologilche Begründung Deg
Taufjakraments \e täuferilchen 3weig Der Schwärmerkirche

während Rur3 vorbher gejagt E daß Die(gan3) i9wächlich i
£äutfer Den amp mit dem Singer auf Den Bideljtellen ührien

DYaß Der ilialtilche Sedanke DEr Zäufergemeinde Der R o-
formationszeif ar hervorfrat ÜE unverkennbar Doch ann auch
bier DDN Eindheitlichkeit Der Örei KRidhkiungen keine eDde jein
Der Untericghied Der Zäutfer und Spirifualijten WIrD Übrigens
terejjanter Darlegung 0 geihilderf.

DBier Merkmale )oll Die IT Der Schwärmer iragen; jie i
eine IT DDON Auserwählten, abgejondert DDN Den

Sottlo}
eine 1E jolcher Die Jich beiligen,
eine irce, Die Ddurch Taufzulajjung und 3Zucht und “Bann-

Tau organijatorilch gelicherf ,
eine IT Die Den An]pruch erhebit Die JRelt

umrfajjen
Nır wmas PDunkt und ge}jagt f ann auch DDN Den tillen

£äutfern gelfen Saraus ergibt jicD die Abjonderung, wWIe jie au
ienno Simons Torderf ganz DDoN je Iag weiter ge)agt i
Don „Auflöjung Der er  e  ung mit Der JBelt Die Durch Das
wirt|haftliche und Derufliche en auch aus Drauchgemäßen Ver-

icdhfiungen gegenüber Der Yachbarihaft erwächft ‚ANusbildung
inftern gülfigen Sitte DIeEe eIgene Tracht eic TuRNTOCM,

QAuflöjung DDN ‚Samilie und Che Behaupfung Der Sündlofigkeit
frif}t entweDder qUt nicht DOECT NUur 3UM Ceil au} Das



jtille SAauferfum Auch Die SGemeindezucht und Der Bann
Der Zäuter tindet in DEr vorliegenden Schrift kein rechfes Neor-
Itändnis, was nach Ddem Sejagtien nicht anders erwarien IDGE.
G)ie HYarlegung ber den Kircdhenbegrif} |chließ£ mit Ddenr
ABorten: „Yeben Ddem Begrif} Der ofalen ‚58 3e1q Jich eine?
Relignationsgeltalt Des Kirchenbegrift Oie lich verbergende YBin-
elkirche, Die roh ÜL, Denn jie in Der Stille beieinanDder leiben
Darf] Bei Dden tillen Schwärmern, Dejonders bei Dden Dufferilcdhen
“Brüdern unß Dden Alennoniften, i} Diele SGemeinicha verwirklicht
HAus Der S lamme, DIe in ran eckf, 1E Derdeckte Slut QEe-
worden. S)er Degrifft Der IO wärmerilcdhen Kirche Deckf )ich NunNn fat-
jächlich mift dem Des Konventikelg.“ S wWIird eine Seiltesbewegung
abgei{an, Die 3UT 3Zeit Der Ketormation als ebenbürfige Gemeinde-
IT mit Der und Siaatiskirche den Borrang kRämpfte
und NUur Durch äußeren ruck und Gewalt unfterlegen E

A Tolgen noch 3wWel Kapifel „HBom und Dem „YBerhüält-
nis 3UT weltlichen Obrigkeif”. Sas ScOlußkapitel Dringt eine „„ab-
IOließende Würdigung“. Aährend „n Der lufherilchen Ir NUÜUL
Cin Olmt mi Der (Finen Alurgabe, Worf un Sakrament Darzubie-
ten, beftebht” ildete tich in Der Läufergemeinde eine chr3a
DOon Amtern aus, Das Der Apoltel, Der Drediger unDd Der Y)diener
Der ZAofdurttk. )Jie ufberiiche eidung DON Derlon unD lmt ehn
ien Die £Äufer ab; jie leagten den Haupiwert nicht au} HIE „Selehrt-
beift“ Der ‘Drediger, onNdern au} ibren litflichen IBandel en LC-
yormaftoriichen Predigern machten ‘ie bin und wieder 3UM Nor-
wurf, jie iDr Qlmt Der ‘Dirunde ührfen Jrriümlich wirz
neben Alelchior Hormann auch INenno Simongs, Der als D-
Lilcher ‘Drielter eine richtige t{heologilche Borbildung Dejaß DdenYaien ge3äbhlt Zluf Die innere unmittelbare göffliche Bo-
rufung legten die £äufer Den Haupinacdhdruck. Im ÜDrigen LE 0G
nach ibrer Auffallung allein Sache Der Einzelgemeinde bDre Qlmts
{rAger berufen. In Der Siellung 3um Staat unfer)heidet Die
Schri Heyers „Drei verlchiedene Berhaltungsweifen“:

II1 G)ie legalen Öruppen. 3Zu iDnen gehören QKelchior Hof
Mann, Hubmaier und Schwenckfeld. Sie leiben Im Rahmen Der
rejormatorijchen Stiaafslehre. Darum
Betrachtung aus

Dheiden ie aus Der weiferen
Yie Öruppen Der} weltabge{hieden )tillen Scwärmer.
Yie Öruppen Der Revolutionäre und Weltumgeftalter,

Denen Chomas Aünzer und Die WWiederkäufer In Aünfter 3ählenYie beiden leßien Gruppen jteben weitbin au} gqgemeıin-
jamem en Srundjäßlich halten jie DIie rechte SGemeinde
Chrifti TÜr Irei DON en Aniprüchen, Die Die OÖbrigkeit lie
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itell£. SiE i ja jJündenfrei und als olche aus Der Yrdnung Der
gejallenen QRelt herausgewachjen, in DEr DEr aa in echt ber
Die Ienichen hbat J9 Reine Sünde mebr i}t, Die Das Schwert in
3ZucHt 9alte_n muß, hat Der aa en Anipruch auf den QenidHen
verloren. Yie erwaAaHNTe SGeijltgemeinde Der Endzeit braucht keine
Tremde HerrihHajt über )icH anzuerkennen,“

Sas ann DOn Dem tillen Täufertum nicht Dehaupfet werden.
Sie bielten )ich ireu unßd eit Röm 13, SBag bei er rengen
eidung wilcdhen weltlicher Öbrigkeif unDd DHriftlicher Gemeinde,
wWas bier ım gUanzen richfig Dargelegt ÜE Yr hätte auch Dier Die
\darfe eidung Der DTrei Ridhfkungen “Diaß greifen müyen
ilt Daher unrichtiq unDd wirkt nicht gerade üÜberzeugenD, Denn Der
Berfahjer 1 jeiner abichlieBenden AWürdigung jagt: „Der egen-
)aß wilcdhen Den itillen Konventikeln unß Dden Die JRelt um/|chlin
genden revolutionären Gemeinden, Der 0ag Einheitsbewukhfjein Der
Dewegung 3erriß, bat )ich als eine Ddem Kircdhenbegri}} nofwendig
anbajtende DHoppelgejichtickeit herausgeltellt£. ald Die
Ir in DEr Seitalt Des unverkürzien An]jpru Da, will elt-
umfallende IT eın und wWirvd in 21in über|teigerfes polifi|ches
Gewalthandeln bineingedrängt. ald nimmt jie Öie Rejlignafions-
geftalt Des Konventikels un Tliebt in eine Rrankbafte Unjtaat-
lichkeit.“

3Zujammenfalfend i}f bemerken, daß IDILE 05 Dier mit einem
Sankenswerten DBerluch EINeEer Dogmenge|hHichtlichen Behandlung
Der te Des Zäutferfums tun en Yer Bertfaljer i
ungemein Delejen au} dDiejem Sebiet und benüßt Die vorhandene
Literatur ın reichem Aiaße Koider Derwertet Die angeführien
3itate DD  z )frenq (ufberilchen Stiandpunkt aus alt DUrCcHwWeq in
einjeifigem, Dem Zäufertfum ungün/jtfigen Sinn. S)as gilt DejonDders
IMienno Simons gegenüber, DEr neben ‘Dilgram INarbeck qanz
genügen DerlückJichtiat ÜE (3 f er wünichen, Dap eine DOq-
menge]chi  liche ZAbhandlung, Die Jich au} Die Tte Des fillen
-£äufertums Delhränkt unDd auch Die Dolländi Yiteratur Denüßt,
gel]Drieben wirD. Eine Dankenswerte ZAufgabe, Die Den jJungen
Kräften unjerer SGemeinden geftellt UE CO err

Balthajar Hubmaier, der ‘Bbrkämpfer ür auDdDens- und
GewiNNensfreiheit DDN Berlag DON ncken
YXRacht . 1 59 Kaftel (71 Seiten). “Dreis geb 0.60

Über Dden Zäuferführer unß Äärtyrer Balthajar Hubmaier
liegen ereitg DIeTr rößere Biograpbhien (von TeIDer 1840,
Vojerth 1893, IMau 1919 und Sachje in eu  er Sprache
DOT, Denen auch Auszüge aus jeinen ririen Deigegeben ind


